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Wir gleichen ' noch genau dem Englischen Freier um

Porzia im Kaufmann von Venedig . Wir entleh »
nen von einem Land unser Wamms , unsre Hosen

von dem andern und unser Betragen überall her .

Die Mode bei uns ist wie der Mann in einer von

Le Sage ' s Erzählungen , der immer seine Diener

wechselte , und doch nur Eine Livree hatte , die je¬

der neue Ankömmling , einerlei ob er groß oder

klein , fett oder mager war , tragen mußte . Wir

nehmen Sitten an , sie mögen unserer Natur noch

so unangemessen und fremdartig seyn , und so haben

wir immer ein linkisches und gezwungenes Aus¬

sehen . Aber die Soiiees von Lydia White sind in

der That angenehm . Ich erinnere mich , das letztemal ,

daß ich dort speiste , waren wir unsrer Sechse , und

obwohl wir nicht mit der Gegenwart Lord Vin -

cent ' s beglückt waren , hatte doch die Unterhaltung

weder Riffe noch Runzeln . Jedermann , selbst S .
hatte gute Einfälle . "

„ In der That , " rief Lord Vincent , „ und ich

bitte Sie , Herr Wormwood , was sagten Sie ? "

„ Nun , " antwortete der Dichter mit einem
bedeutungsvollen Seitenblick über Vincents etwas

unansehnliche Figur hingleitend , „ ich dachte an Eu¬

rer Lordschaft Gestalt und sagte : — Gott sey Dank !"

„ Hm , Hm , AisU » mslorum iara iallcli , « r
yasia ipsi , wie Plinius sagt , " murmelte Lord Vin¬

cent , der hastig aufstand und seinen Rock zuknöpfte .
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Ich ergriff die Gelegenheit der hierauf eintre »
tenden Pause , um mich Lady Noseville zu nähern

und meinen Abschicdrgruß zu flüstern . Sie war

artig und selbst herzlich in Erwiederung desselben
und drang mit einer gewissen wunderbaren Auf¬

richtigkeit in mich : doch ja gewiß sie zu besuchen ,

sobald sie uach London zurückkehre . Bald hatte
ich mich auch der Pflicht der übrigen Beurlaubun¬

gen entledigt , und in weniger als einer halben
Stunde lag mehr als eine Meile Wegs zwischen

Garrett Park und seinen Gästen . Ich kann nicht

sagen , daß für einen , der wie ich , etwas darauf

hält , daß man viel ans ihm macht , daß es für

einen solchen etwas so Ergötzliches scy , um diese

Besuche auf dem Land . Sie mögen noch gut ge¬

nug seyn für verheirathete Leute , die durch den

blosen Umstand , daß sie verheirathet sind , immer

Anspruch auf eine Berücksichtigung haben , z . B .

in ein Schlafzimmer logirt zu werden , das ein we¬

nig geräumiger ist , als ein Hundestall und mit

einem Spiegel versehen , der die Züge doch nicht

wie Gichtschmerzen verzerrt . Aber wir ledigen
Männer haben eine Menge Uebel und Fährlich -

keiten zu erdulden , wenn wir uns den Zufälle »

ländlicher Gastfreundschaft anvertraucn . Man ver¬

weist uns in eine Dachkammer , wo wir der Barm¬

herzigkeit der Ratten und den Besuchen der Schwal¬

ben ausgeseht sind . Unsre Waschungen werden in

zersprungenen Becken vollzogen , und von jedem
Bulwer ' s Romane . VU . 5
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menschlichen Beistand sind wir abgeschnitten , daß
unsre Glockenzeichen verhallen , ehe sie die Hälfte
der Treppe » hinabgekommen . So , zwei Tage eh ich
GarrcttPark verließ , sah ich eine ungeheure Maus
mit meinem Mandelteig davonrennen , ohne daß mir
möglich gewesen wäre , dem Angriff zu widerstehen .

O ! die Leide » eines ledigen Mannes überstei¬
gen jede Vorstellung , und was das Schlimmste ist ,
eben das Unglück , ein Junggeselle zu seyn , beraubt
einen alles Mitleidcns Andrer . „ Ein Junggeselle
kann dieß thun und ein Junggeselle muß jenes
thun , und ein Junggeselle kann da seyn , und ein
Junggeselle kann dorthin geschickt werden , " das
sind Grundsätze , die ich mein ganzes Leben über
einschärfen und nie bestreiten horte und so , weil
in Behandlung und Beköstigung für sie Alles gut
genug ist , kommt es dahin , daß sie zuletzt zu Allem
gut genug werden .


	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62

